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PRESSEINFORMATION 
+++ ACHTUNG: Sperrfrist 12. November 2024, 17 Uhr +++ 

NRW bleibt sozial Demonstration der Freien Wohlfahrtspflege NRW 

Sparhammer: Lebenshilfe NRW 
protestiert gegen unsoziale Kürzungen 
Hürth / Düsseldorf, 13. November 2024 – Anlässlich der massiven Kürzungen im 
sozialen Bereich ruft die Lebenshilfe Nordrhein-Westfalen (Lebenshilfe NRW) zur 
Teilnahme an der Demonstration „NRW bleibt sozial“ der Freien Wohlfahrtspflege 
NRW auf, um gegen diese geplanten Kürzungen im Landeshaushalt zu 
protestieren. Die Demonstration findet am 13. November auf der Rheinwiese in 
Düsseldorf statt. Gleichzeitig weist die Lebenshilfe NRW auf die Folgen der 
drastischen Einsparungen bei Angeboten für Menschen mit Behinderung hin. 

Prof. Dr. Gerd Ascheid, Landesvorsitzender der Lebenshilfe NRW, erklärt: „Die 
geplanten Kürzungen sind ein Rückschritt bei der Inklusion der Menschen mit 
Behinderung in Nordrhein-Westfalen. Sie widersprechen den Zielen der UN-
Behindertenrechtskonvention und gefährden die Fortschritte, die wir in den 
letzten Jahren erzielt haben. Wir fordern die Landesregierung auf, zu ihren oft 
gehörten Versprechungen zu stehen, sich für Inklusion und Teilhabe einzusetzen, 
und die Haushaltskürzungen zurückzunehmen.“ 

Die Landesregierung plant, rund 6,7 Millionen Euro bei Maßnahmen zu kürzen, 
die für Menschen mit Behinderung essenziell sind. Diese Kürzungen stehen im 
klaren Widerspruch zu den erklärten Zielen der Inklusion und Teilhabe der 
Landesregierung. Besonders betroffen sind beispielsweise: 

• Förderung der Inklusion auf dem regulären Arbeitsmarkt: Hier sollen 
2,15 Millionen Euro gestrichen werden. Dies gefährdet die Bemühungen, 
Menschen mit Behinderung nachhaltig in den Arbeitsmarkt zu integrieren 
und ihnen ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. Zwar betont die 
Landesregierung immer ihren Willen, die Inklusion in den regulären 
Arbeitsmarkt zu fördern, die Kürzungen senden jedoch ein anderes Signal 
an potenzielle Arbeitgeber, die Träger von Assistenzdiensten und vor 
allem die Menschen mit Behinderung, die auf dem regulären 
Arbeitsmarkt arbeiten wollen. 
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• Gewaltprävention für Menschen mit Behinderung: Die geplanten 
Kürzungen von 2,5 Millionen Euro in diesem Bereich sind besonders 
alarmierend. Angesichts der Bemühungen der Landesregierung bei der 
Landesinitiative Gewaltschutz senden die Kürzungspläne ein fatales 
Signal an die Menschen mit Behinderung und die Stellen, die sich einem 
verbesserten Gewaltschutz für Menschen mit Behinderung verpflichtet 
fühlen. 

• Gesundheitsförderung für Menschen mit Behinderung: Auch hier 
sollen 2,1 Millionen Euro eingespart werden. Diese Kürzungen stehen im 
Widerspruch zur UN-Behindertenrechtskonvention, die das Recht auf 
bestmögliche Gesundheit für Menschen mit Behinderung zusichert. Erst 
vergangene Woche, bei einer Veranstaltung der Landesbeauftragten für 
Menschen mit Behinderung und die Belange von Patient:innen in NRW, 
Claudia Middendorf, anlässlich von 15 Jahren UN-
Behindertenrechtskonvention und der 2. Staatenprüfung, wurde im 
Forum Gesundheit deutlich, wie eklatant die Benachteiligungen von 
Menschen mit Behinderung im Gesundheitssystem Nordrhein-
Westfalens noch immer sind. Die Landesregierung will nun bei denen 
kürzen, die ohnehin schon über schlechte Gesundheitsversorgung klagen. 

Darüber hinaus sind weitere Haushaltskürzungen vorgesehen, die indirekt 
Menschen mit Behinderung und ihre Familien betreffen werden. Diese 
Einsparungen gefährden nicht nur die Lebensqualität der Betroffenen, sondern 
die Fortschritte, die in den letzten Jahren in Richtung Inklusion und Teilhabe erzielt 
wurden. 

Die Lebenshilfe NRW ruft alle Bürgerinnen und Bürger, Organisationen und 
Verbände dazu auf, sich der Demonstration anzuschließen und ein starkes 
Zeichen gegen die Kürzungen zu setzen. Gemeinsam wollen wir zeigen, dass 
Nordrhein-Westfalen sozial bleibt und sich für die Rechte und Bedürfnisse von 
Menschen mit Behinderung einsetzt. 

 

Pressekontakt: 

Lebenshilfe Nordrhein-Westfalen e.V. 
Philipp Peters 
peters.philipp@lebenshilfe-nrw.de 
Telefon: 02233 93245 636 
Mobil: 0151 43151747 

 
Die 71 nordrhein-westfälischen Orts- und Kreisvereinigungen der Lebenshilfe, mit rund 18.000 Mitgliedern, und 60 
außerordentlichen Mitgliedsorganisationen sind Träger oder Mitträger von zahlreichen Diensten, Einrichtungen 
und Angeboten für Menschen mit Behinderung. Sie alle sind Mitglieder im nordrhein-westfälischen Landesverband, 
der Lebenshilfe Nordrhein-Westfalen e.V.   

In Frühförderstellen, inklusiven Kindertageseinrichtungen, Schulen und Tagesförderstätten, Werkstätten, 
Fortbildungs- und Beratungsstellen, Sport-, Spiel- und Freizeitprojekten, besonderen Wohnformen und ambulant 
unterstütztem Wohnen, familienentlastenden Diensten und vielen weiteren Angeboten werden in NRW durch die 

mailto:peters.philipp@lebenshilfe-nrw.de


 

3 
 

Lebenshilfe über 30.000 Kinder, Jugendliche und Erwachsene durch über 16.000 Mitarbeitende der Träger gefördert, 
unterstützt und begleitet.  

Hauptamtliche und ehrenamtliche Mitarbeitende der Lebenshilfe sind mit diesen Aufgaben betraut. Angehörige von 
Menschen mit Behinderung können sich in Eltern- und Geschwistergruppen austauschen, Menschen mit 
Behinderung selbst arbeiten in Vorständen und anderen Gremien der Lebenshilfe mit.  


